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7.1.
Ein (un)möglicher Härtefall

Liebe ist nicht lukrativ. Das weiß Spitzenanwalt Miles Massey ebenso wie die bildschöne Marylin, die die gezielt geplante Kurzzeit-Ehe zum perfekten Business gemacht hat. Beide verdienen bestens, wenn Amor in die letzte Runde geht - jeder auf seine Art. Die Experten fürs einträgliche Ehe-Ende begegnen sich, als der zynische Anwalt einem von Marylins zahlreichen Gatten das ganze Vermögen sichert - obwohl sie Videoaufnahmen vorweisen kann, die ihn in eindeutiger Pose zeigen. Die ebenso schnell Geschiedene wie erneut Verheiratete sinnt auf Rache. J. und E. Coen betreten mit ihrem neuen Film Neuland. Waren die Ausnahme-Regisseure - bislang für skurrile Filme am Rande des großen Kommerzes bekannt, bedienen sie sich jetzt aus dem Fundus der romantischen Komödie - der sie freilich ihren eigenen Stempel aufdrücken. Tempo und Dialogwitz greifen die Tradition der Screwball-Comedy der 30er-Jahre auf, als Katharine Hepburn und Cary Grant messerscharfe Wortwechsel wie einen Waffengang zelebrierten. Die Coens bleiben trotz der Annäherung an den breiten Publikumsgeschmack ihrem bissigen Stil treu. Wie Ethan und Joel Coen ihre Figuren an der Grenze zur Karikatur balancieren lassen: Das ist wieder einmal meisterhaft.

USA 2003, 90min.

Regie: Joel & Ethan Coen

Darsteller: Catherine Zeta-Jones, George Clooney, Geoffrey Rush, Billy Bob Thornton u.a.

Prädikat: besonders wertvoll

21.1.
Tatsächlich - Liebe

Den roten Faden in „Tatsächlich - Liebe“ bildet die Geschichte um den abgehalfterten Sänger Billy Mack, der mit einer schauderhaften Cover-Version von „Love is all around“ verzweifelt versucht, ein letztes Comeback zu starten. Mit Wortwitz, Situationskomik und typisch britischem Humor geht der Film dem Phänomen Liebe nach und bündelt mehrere lose miteinander verbundene Geschichten zu einem amüsanten Liebesreigen: die Liebe des britischen Premierministers zum netten Serviermädchen, die Liebe zur Braut des besten Freundes, zur Schulschönheit, zum verheirateten Boss... - Verlieben und Entlieben, mal grotesk, mal romantisch, hoffnungsvoll oder auch tragisch. Es geht um Liebe in all ihren Facetten. Bei der Suche nach der Liebe begleitet der Film unterschiedliche Menschen auf einer wichtigen Wegstrecke ihres Lebens. Richard Curtis (Drehbuchautor von u.a.: „Vier Hochzeiten und ein Todesfall“, „Bridget Jones“) zeigt in seinem gelungenen Regiedebüt eine romantische Komödie mit pointierten Dialogen, vorgestellt von einem „traumhaften“ Darstellerensemble.

Großbritannien 2003, 129min.

Regie: Richard Curtis

Darsteller: Alan Rickman, Bill Nighy, Hugh Grant, Emma Thompson, Liam Neeson, Heike Makatsch, Rowan Atkinson

Prädikat: besonders wertvoll
4.2.
Rosenstraße

Widerstand gegen den Holocaust war möglich. Dies bewiesen arische Ehefrauen von Juden, die 1943 in einem Sammellager in der Rosenstraße in Berlin-Mitte auf ihre Deportation warten mussten. Den hartnäckigen Frauen, denen vom nationalsozialistischen Staat ihre arische Abstammung attestiert worden war, gelang es durch tagelanges Demonstrieren vor dem Gebäude, die Freilassung ihrer jüdischen Männer zu bewirken und sie dadurch zu retten.

Diese Protestaktion bildet den Anfang einer Rahmenhandlung eines generationsübergreifenden Familiendramas, eingeflochten in die Recherchen der jungen New Yorkerin Hannah im Jahre 2002. Sie ist die Tochter der Jüdin Ruth, die als Waisenkind von einer preußischen Adligen aufgenommen und dadurch dem Zugriff der Gestapo entzogen wurde. In Rückblenden und aus wechselnden Perspektiven erzählt Margarethe von Trotta die Geschichte aus Sicht der im heutigen New York lebenden Hannah, die sich in Berlin auf Spurensuche nach der Vergangenheit ihrer Mutter begibt.

Deutschland 2003, 135 min

Regie: Margarethe von Trotta

Darsteller: Katja Riemann, Maria Schrader, Jürgen Vogel, Jutta Lampe, Doris Schade

Preise: Beste Darstellerin Venedig 2003

18.2.
Whale Rider

Auf dem Rücken eines Wals, so erzählen sich die Maoris, kam einst ihr Stammvater Paikea über das Meer, nachdem sein Kanu gesunken war....

Pai, ein kleines Maori-Mädchen, direkte Nachfahrin des mythischen Walreiters, setzt sich mit Stolz und Intelligenz gegen die überlieferten, patriarchalisch geprägten Traditionen ihres Stammes durch und wird am Ende zur Heldin und Hüterin der alten Legende. Als Zuschauer fühlt man sich magisch angezogen von den reizvollen Landschaftsaufnahmen aus Neuseeland, den alten verzaubernden Gesangsriten und der beeindruckenden Schauspielkunst der kleinen Keisha Castle-Hughes als Pai. Der erfolgreichen, jungen neuseeländischen Regisseurin Niki Caro ist eine im wahrsten Sinne des Wortes fabelhafte Geschichte über weibliches Selbstbewusstsein und die Gratwanderung zwischen Vergangenheit und Moderne gelungen. Filme wie dieser zeigen, dass die kulturelle Identität der stolzen Maori, die ihre Tradition und den Glauben an das Übersinnliche verteidigen, noch nicht erloschen ist.

Neuseeland 2002, 105 min.

Regie und Drehbuch: Niki Caro

Darsteller: Keisha Castle-Hughes, Rawiri Paratene, Vicky Haughton, Cliff Curtis

Mehrere Preise auf versch. Festivals: Sundance, Rotterdam ...

3.3.
Lichter

Die Teenager Marko und Katharina schmuggeln Zigaretten, Simone behält Jobs nie länger als einen Tag, Ingos Matratzen-Discounter geht den Bach runter, Taxifahrer Antoni braucht dringend Geld für das Kommunionskleid seiner Tochter und Architekt Philip lernt, wie man Investoren übers Ohr haut - "Willkommen in der Wirklichkeit". Diese und andere Geschichten, angesiedelt im Grenzgebiet zwischen Frankfurt/Oder und dem polnischen Slubice, erzählt "Crazy"-Regisseur H.-Chr. Schmid in seinem neuen Film. Die Schlag-"Lichter", die er auf insgesamt sechs Lebensepisoden wirft, zeigen vermeintlich nur Durchschnittsmenschen, handeln aber allesamt von den großen Themen: Liebe, Glück, Freiheit, Heimat. "Lichter" ist nach "Crazy" und "23" Schmids stillster Film, aber gerade die ruhigen Bilder ohne inszenatorischen Schnickschnack machen ihn zu seinem besten. Eindrucksvoll schildert er die Schicksale an der deutsch-polnischen Grenze und zeigt Barrieren in den Köpfen und Herzen der Menschen. Dabei sehen wir Lichter in verschiedensten Erscheinungsformen: Rücklichter eines LKW, der illegale Einwanderer transportiert, Suchscheinwerfer auf der Oder, Neonkaskaden am Potsdamer Platz. Schmids Charaktere kämpfen im Dunkeln und suchen das Licht am Ende des Tunnels.

D 2003, 105min.

Regie: Hans-Christian Schmid

Darsteller: Herbert Knaup, Maria Simon, August Diel u.a.

Prädikat: besonders wertvoll

17.3.
Liegen lernen

Britta ist ein Hippiemädchen und die große Liebe des 16jährigen Helmut. Für sie würde er nahezu alles tun und tut bereits viel: Er engagiert sich in der Anti-AKW-Gruppe seiner Schule, gegen den sauren Regen, für Nicaragua, ja, er legt sich sogar eine Gitarre samt Notenbuch für Anfänger zu. Das hat wahrhaft mythische Dimension, das prägt. Und so spukt Britta auch noch im Kopf Helmuts herum, als dieser bereits 32 und werdender Vater ist. Da sind Konflikte vorprogrammiert. Und die, so meint Helmut, löst man am besten, indem man die damals Angebetete noch einmal trifft ... Regie-Newcomer Handloegten hat diese Geschichte eines Mannes, der von seiner ersten Liebe „erlöst werden muss“, liebevoll und detailgetreu verfilmt. Sein Film spannt einen Bogen von den Achtzigern bis heute und hat dem Autor der Romanvorlage vor Glück die Tränen in die Augen getrieben – selten genug, so etwas. Am Ende jedenfalls eröffnen sich dem Publikum geradezu philosophische Dimensionen und es lernt: „Von einer Katze lernen, heißt siegen lernen (...), also praktisch: liegen lernen“ (Robert Gernhardt).

D 2003, 94min.

Regie: Hendrik Handloegten

Darsteller: Fabian Busch, Susanne Bormann, Sophie Rois

31.3.
Herr Lehmann

Herr Lehmann ist schwach, antriebslos und dümpelt höchst unspektakulär durch seine eigene Existenz als Kreuzberger Barkeeper im Berlin kurz vor dem Mauerfall. Aufgestört wird Herrn Lehmanns gleichförmiger Alltag nur durch gelegentliche Anrufe seiner nervigen Mutter, durch elterliche Besuche, die Affäre mit Katrin und die Lebenskrise seines Freundes Karl. Das alles geht ihm an die Nieren. Von den großen politischen Umwälzungen seiner Zeit erfährt Herr Lehmann aus dem Fernseher, sturzbetrunken in einer Kneipe liegend. 

Dass ein langweiliges Leben  nicht langweiliges Kino bedeuten muss und dass ein langweiliger Protagonist durchaus kurzweilig sein kann, das beweist Leander Haußmann (Sonnenallee) mit seinem neuen Film. Seine Zuneigung zu den vermeintlichen Losern und Anti-Helden wird auch hier offenbar und er schafft es erneut, eine Romanvorlage überzeugend umzusetzen. So gelingt ihm eine komische, durchaus aber auch nachdenklich stimmende Milieustudie der trinkfreudigen Berliner Bohème am Ende der achtziger Jahre.

D 2003, 105min.

Regie: Leander Haussmann

Darsteller: Christian Ulmen, Katja Danowski, Detlev Buck

14.4.
Kops

Die Multikulti-Komödie „Jalla! Jalla!“ war Josef Fares Spielfilmdebüt, mit dem er vor zwei Jahren gleich einen Publikumshit landete. Jetzt erzählt er mit der gleichen Begeisterung die skurrile Geschichte vierer schwedischer Kleinstadtpolizisten, deren einziges Problem ist, dass es keine gibt:

Högsboträsks Gesetzeshüter Jakob, Benny und das Ehepaar Annika und Lars verbringen ihre Zeit mit Kaffeetrinken und Pokerspielen, bis die Stockholmer Polizeizentrale beschließt, die Station mangels krimineller Elemente in der Umgebung zu schließen. Verständlicherweise haben die vier Beamten dagegen ihre Einwände und so sorgen sie einfach selbst für die nötige Kriminalitätsrate...

Fares charmante Figuren warten mit Originalität, Wortwitz und reichlichen Zitaten aus der Kinogeschichte auf und leuchten so die Absurdität des Alltags bis ins Detail aus. Da ist es nicht verwunderlich, dass „Kops“ in Schweden sämtliche Zuschauerrekorde brach.

Schweden 2003, 90 min

Regie: Josef Fares

Darsteller: Fares Fares, Torkel Petersson, Göran Ragnerstam, Sissela Kyle

28.4.
Swimming Pool

Sarah braucht Tapetenwechsel - findet ihr Verleger John, der seiner Krimiautorin vorschlägt, London für ein paar Wochen gegen die Provence einzutauschen, wo er ein Landhaus besitzt. Sarah nimmt an, macht es sich in dem großen Haus mit einem Swimmingpool gemütlich und fängt an zu schreiben. Doch plötzlich steht Johns 20-jährige Tochter im Wohnzimmer und macht Sarah das Leben zur Hölle: laute Musik, exponierte Sexualität am coolen Pool. Zwischen den beiden unterschiedlichen Frauen bricht ein latenter Dauerkrieg aus. Dann dreht Sarah den Spieß um und benutzt Julie als neue Romanvorlage. Bis Franck aus dem Dorf-Cafe tot in der Scheune liegt.

Zunächst erscheint dieses Kammerspiel wie ein Aufeinanderprallen der Generationen. Dann gerät der Film über eine Krimiautorin selbst zum Psychospiel. Läuft hier ein Film im Film ab? Ozon - Frankreichs Regie-Wunderknabe - erzählt in perfekter Manier von der Geschichte in der Geschichte, die er dem Zuschauer erst zum Schluss offenbart. So ist "Swimming Pool" nicht nur ein erotisch aufgeladenes Doppelporträt zweier Frauen, sondern auch ein famoses Spiel mit der Wahrheit, oder mit dem, was wir dafür halten.

Frankreich / Großbritannien 2003,102 Minuten

Regie / Buch: François Ozon

Darsteller: Charlotte Rampling, Ludivine Sagnier, Charles Dance, Marc Fayolle

Prädikat: besonders wertvoll

Unterstützen Sie das Kommunale Kino Arolsen

Das KKA ist heute ein fester Bestandteil des kulturellen Lebens unserer Stadt. 2003 haben fast 2000 Zuschauer die Vorstellungen des KKA besucht. Das Programmheft, das Sie in Ihren Händen halten, ist eine wesentliche Ursache dieses schönen Erfolges. Mit dem Programmheft werben wir in und um Bad Arolsen für unsere Vorstellungen und auch für unsere Sponsoren, ohne die das Erscheinen des Heftes in der vorliegenden Form nicht möglich wäre. Mit einer kleinen Anzeige können auch Sie zu unserem Erfolg beitragen. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen und „auf den Beginn einer wunderbaren Freundschaft.“

Wir wünschen allen Förderern, Sponsoren, Gästen und Freunden einen erfolgreichen Start in neue Jahr.

Ihr KKA-Team
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